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Krisenresistent: Österreicher geben
2,32 Milliarden Euro für Geschenke aus
Ein Drittel hat mit Weihnachtseinkäufen begonnen – Händler zeigen sich optimistisch
VON ELISABETH PRECHTL

LINZ/ORT IM INNKREIS. 30 Prozent
der Österreicher haben bereits mit
dem Weihnachtseinkauf begon-
nen: Und trotz gestiegener Le-
benshaltungskosten zeigen sich
die Menschen auch heuer spenda-
bel. Die Ausgaben für das Weih-
nachtsgeschäft dürften heuer bei
2,32 Milliarden Euro liegen. Im
Vorjahr waren es 2,28 Milliarden
Euro - angesichts der nach wie vor
hohen Inflation ein reales Minus.
Die Österreicher kaufen heuer we-
niger Geschenke, geben dafür aber
mehr aus.

Das geht aus einer Studie des In-
stituts für Handel, Absatz und
Marketing (IHaM) der Johannes-
Kepler-Universität Linz hervor:
„Die Krisenresistenz der Weih-
nachtsausgaben wird sich auch
heuer fortsetzen“, sagt Ernst Git-
tenberger, Leiter des Centre of Re-
tail and Consumer Research am
IHaM. Mehr als 1000 Konsumen-
ten wurden befragt.

„Die Emotionen, die mit Weih-
nachten und Geschenken verbun-
den sind, werden auch heuer ra-
tionale Sparüberlegungen im
Zaum halten“, sagt IHaM-Vor-
stand Christoph Teller. Die Krisen-
stimmung schlage im Weihnachts-
geschäft kaum durch, das hätten
die vergangenen Jahre gezeigt.

Teller verweist aber auch da-
rauf, dass das Weihnachtsge-
schäft kein Riese sei: „Nur 2,5 Pro-
zent der jährlichen Einzelhandels-
ausgaben entfallen darauf.“

Zum Vergleich: Im Urlaub geben
die Österreicher jährlich rund eine
Milliarde Euro für Mitbringsel und
dergleichen aus. Nichtsdestotrotz
sei das Weihnachtsgeschäft für ei-
nige Branchen überlebenswichtig
und die Wochen vor dem 24. De-
zember die wichtigste Zeit: Teller
nennt den Uhren- und Schmuck-
sowie den Buchhandel als Beispiel.

Die Buchhandelskette Thalia
mit Österreich-Sitz in Linz erzielt
rund 40 Prozent des Jahresumsat-

zes in der Weihnachtszeit. „Die
Leute sind derzeit zurückhalten-
der. Aber Bücher sind persönliche
Geschenke, die preislich nicht all-
zu sehr ins Gewicht fallen. Das gilt
auch für unser Geschenksorti-
ment. Die Ausgangssituation ist
gut“, sagt Österreich-Geschäfts-
führerin Andrea Heumann. Mit
der Geschäftsentwicklung sei man
zufrieden, das sei wichtig, um die
gestiegenen Kosten für Miete, Lo-
gistik und Personal abzufedern. In
diesem Zusammenhang helfe,
dass die Verlage die Buchpreise
bei Neuerscheinungen bzw. -aufla-
gen erhöht hätten.

Um den Stress bei den Mitarbei-
tern (815 derzeit) zu reduzieren
und Frust aufgrund langer Schlan-
gen zu verhindern, werden Selbst-
bedienungskassen sukzessive
ausgerollt, derzeit wird der Ser-
vice an 18 Standorten angeboten.
Nach Weihnachtsaushilfen wird
dennoch gesucht.

Hoffen auf kaltes Wetter
Das hochsommerliche Herbstwet-
ter hat der Nachfrage nach Winter-
kleidung im September und Okto-
ber einen Dämpfer verpasst: „Wir
hätten gerne kälteres und regneri-
sches Wetter gehabt“, sagt Karl
Mayr, Geschäftsführer des Inn-
viertler Modehauses Fussl mit Sitz
in Ort/Innkreis. Der November
laufe bisher aber „sehr erfreulich“:
„Wir sind optimistisch, dass wir
das bis zum Jahresende aufholen
werden.“

Die Preise wurden nur geringfü-
gig angepasst: „Die Kunden dan-
ken uns das. Sie kaufen vielleicht
ein Teil weniger, aber sie kommen.
Wir verlieren kaum jemand an
günstigere Mitbewerber.“ Die
Energiekosten seien im Jahresver-
gleich gesunken, ebenso wie jene
für Transport. Die Personalkosten
seien ein Faktor, „der ins Gewicht
fällt“: Mitarbeiter würden den-
noch laufend gesucht, seien aber
vor allem für Freitagnachmittag
und Samstag schwer zu finden.

„Der Herbst war warm,
es wurde weniger Ware
verkauft als sonst. Wir
gehen davon aus, dass
wir das bis Jahresende

aufholen werden.“
❚ Karl Mayr, Fussl
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„Die Menschen sind der-
zeit zurückhaltender. Aber

Bücher fallen preislich
nicht so stark ins Gewicht.
Die Ausgangssituation für

Weihnachten ist gut.“
❚ Andrea Heumann, Thalia
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Neue Struktur für heimische Tourismusverbände
Das Tourismusgesetz wird novelliert: 19 Verbände gibt es, weitere Zusammenschlüsse sind das Ziel
LINZ. Mehr Sichtbarkeit im interna-
tionalen Vergleich und mehr Effi-
zienz in der Organisation: Das sind
die Eckpfeiler der neuen Touris-
musstrategie bzw. des Oberöster-
reichischen Tourismusgesetzes.
Die Novelle soll am Donnerstag im
Landtag beschlossen werden. Die
wichtigsten Punkte im Überblick:

❚Neue Struktur bei den Verbänden:
„Der Zusammenschluss von ur-
sprünglich 104 auf 19 Tourismus-
verbände hat die Schlagkraft der
Organisationen deutlich erhöht“,
sagt Tourismus-Landesrat Markus
Achleitner. Nun soll die Struktur
weiter verschlankt werden: „Zum
Teil stehen auf einer Tourismus-
messe sechs Verbände, und sie alle
verkaufen dasselbe Produkt. Das
soll sich ändern, wir müssen effi-
zienter werden.“
Das neue Tourismusgesetz gibt da-
für den Rahmen vor: Die neue
Struktur wird am 1. Jänner 2025
per Verordnung verankert. Sie wird

noviert wird, darf auch keine Pau-
schale vorgeschrieben werden. Be-
findet sich die Wohnung im glei-
chen Ort wie der Hauptwohnsitz,
darf ebenfalls keine Pauschale ein-
gehoben werden. Basis für die Än-
derungen sind Erkenntnisse des
Verfassungsgerichtshofs.

❚ Das Meldewesen zu Ortstaxen
und Tourismusbeiträgen soll bis 1.
Jänner 2025 vollständig digitali-
siert werden: Auch das ist im Ge-
setz vorgesehen.

❚ Basis der Gesetzesnovelle ist die
neue Tourismusstrategie, die sich
das Land verpasst: Laut Achleitner
soll Oberösterreich international
sichtbarer werden.
Zusätzlich zu den Nächtigungs-
gästen wird verstärkt um Tages-
gäste geworben, Oberösterreich
soll als Ganzjahresdestination ver-
kauft werden. Bei den Kampagnen
wolle man „mutiger“ werden, so
Achleitner. (prel)

von den Verbänden in Zusammen-
arbeit mit dem Landestourismus-
verband und externen Experten er-
arbeitet. Wie diese aussehen wird,
ist offen. Weitere Zusammen-
schlüsse sind das Ziel, eine Zahl
wird nicht genannt. Die Signale aus
den Regionen seien positiv. Koope-
rationen mit anderen Bundeslän-
dern sollen weiter möglich sein,

alle Mitarbeiter gehalten werden.

❚ Im Gesetz werden zudem Präzi-
sierungen hinsichtlich der Freizeit-
wohnungspauschale vorgenom-
men: Eine Abgabenpflicht entsteht
nur, wenn tatsächlich eine Freizeit-
nutzung vorliegt. Liegt diese nicht
oder überhaupt keine Nutzung vor,
etwa weil die Wohnung gerade re-

Sechs Tourismusverbände gibt es derzeit im Salzkammergut. (Ladin)

Neue Partner und
neue Präsidentin

1 | SCWP
Gleich sechs neue
Partner gibt es bei
SCWP Schindhelm,
der größten Rechts-
anwaltskanzlei
Oberösterreichs.
Die Anzahl der Ge-
sellschafter der
Kanzlei wurde so-
mit verdoppelt.
Vom Standort Linz
wurden die Rechts-
anwälte Clemens
Harsch (43), Chris-
toph Luegmair (47)
und Edwin Scharf
(40) befördert. Die
Wirtschaftskanzlei
ist Teil einer Alli-
anz, in der mehr als
230 Juristen in 14
Ländern tätig sind.

2 | Sparkassenverband
Einstimmig zur
neuen Präsidentin
des österreichi-
schen Sparkassen-
verbands wurde
Stefanie Christina
Huber gewählt. Die
Vorstandsvorsit-

zende der Sparkasse Oberöster-
reich folgt Gabriele Semmelrock-
Werzer (Vorstandsvorsitzende der
Kärntner Sparkasse), die diese eh-
renamtliche Position seit 2021 in-
nehatte.
Der Sparkassenverband ist die In-
teressenvertretung der österrei-
chischen Sparkassen. Er vertritt sie
auf nationaler und internationaler
Ebene und agiert als Kontaktstelle
zu Behörden. Besondere Anliegen
Hubers sind finanzielle Bildung,
Chancengerechtigkeit, Digitalisie-
rung und Nachhaltigkeit.
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Photovoltaik:
Verbund fordert
massiven Ausbau
WIEN. Gemeinsam mit den Umwelt-
organisationen WWF, Global 2000
und Ökobüro hat das Energie-
unternehmen Verbund ein Papier
veröffentlicht. Darin fordert Ver-
bund-Chef Michael Strugl einen
bundesweiten „Photovoltaik-Mas-
terplan“ für die Energiewende – als
verbindlichen Standard für die
Raumordnung und Flächenwid-
mung von Bundesländern und Ge-
meinden.

Der WWF will eine verpflichten-
de Sonnenenergie-Nutzung bei al-
len Neubauten und umfangreichen
Sanierungen sowie auf bereits ver-
siegelten Flächen, um die Klimazie-
le zu erreichen. Laut dem Ziel der
Bundesregierung soll der Strom in
Österreich bis zum Jahr 2030 zu
100 Prozent aus erneuerbaren
Energien erzeugt werden.

Hausbank & 
hausbanking
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